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1	 Einführung

1.1	 Zur Relevanz des Forschungsthemas

Am 11. März 2009 um 9.30 Uhr betritt der 17-jährige Tim K.1 die Albert-
ville-Realschule im baden-württembergischen Winnenden bei Stuttgart, die 
Schule, an der er ein Jahr zuvor seinen Abschluss gemacht hat. Auf dem 
Weg durch die Schule und danach auf seiner Flucht erschießt er 15 Men-
schen, bevor er sich selbst mit einem Kopfschuss richtet. So unfassbar das 
Geschehen scheint – es ist nicht das erste seiner Art. Mit dem 11. März 2009 
hat sich Winnenden in eine Liste ähnlich gebrandmarkter Orte in Deutsch-
land eingereiht: Auch in Meißen (1999), Erfurt (2002), Emsdetten (2006) 
und später in Ansbach (2009) kam es zu so genannten School Shootings2 
– eine Form von Gewalt an Schulen, die bis zu Beginn des neuen Jahrtau-
sends hauptsächlich aus den USA bekannt war. Dort kam es am 20. April 
1999 in der Columbine Highschool in Littleton, Colorado, – mehr als ein 
halbes Jahr vor dem ersten Fall in Deutschland – zu der bis dahin schwer-
wiegendsten Gewalttat durch Jugendliche an einer Schule. Mit abgesägten 
Schrotflinten, Rohrbomben und halbautomatischen Schusswaffen töteten 
ein 17- und ein 18-Jähriger einen Lehrer und 12 Mitschüler und verletzten 
24 weitere zum Teil schwer (vgl. Robertz und Wickenhäuser 2010a, S. 73).  
Das Columbine Shooting brannte sich als „iconic school shooting“ (Newman 
in Associated Press  2009) in die Köpfe der Menschen ein. Die enorme medi-
ale Präsenz, die permanente Berichterstattung während des Rettungseinsat-
zes mit Hilfe von Hubschraubern und nicht zuletzt die schnelle Verbreitung 
und langfristige Speicherung von medialen Zeugnissen, Bildern und Tondo-
kumenten zur Tat von Columbine im Internet haben dazu geführt, dass Täter 
darauffolgender School Shootings Bezug auf die Columbine-Täter nahmen. 
Experten sehen darin auch den Grund für eine Welle an Taten seit 1999. 

1	 In vorliegender Arbeit wird aus Prinzip auf die volle Nennung der Täter- (wie auch 
Opfer-)Namen verzichtet. Die Nennung des vollen Namens würde keinen weiteren 
Erkenntnisgewinn bringen.

2	 In vorliegender Arbeit wird der wissenschaftliche Begriff des „School Shootings“ 
verwendet, auch wenn sich in der Öffentlichkeit der Begriff des „Amoklaufs“ ein-
gebürgert hat. In Kapitel 2 wird auf das Problem der Terminologie detailliert ein-
gegangen.
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Aus den Polizeiberichten ist, wie z. B. im Fall des Winnender Täters 
Tim  K., ersichtlich, dass sich die Täter im Internet zum Columbine-Shoo-
ting informierten, dass sie teilweise auf Plattformen zum Thema Amoklauf/
School Shootings und in einschlägigen Internetforen unterwegs waren oder 
sich in Videos verewigten. Dabei zeigten sich die Täter in kleinen Spielfil-
men, bei Schießübungen oder sie hinterließen gar ein an die Medien gerich-
tetes „Manifest“. Nicht zuletzt aus diesem Grund nehmen Massenmedien 
bei School Shootings eine zentrale Rolle ein. Das Columbine-Shooting 
1999 rief eine derartige mediale Aufmerksamkeit – auch in Deutschland 
– hervor, dass spätere Täter eben diese Aufmerksamkeit in ihre Planungen  
miteinbezogen.

Gewaltausbrüche wie School Shootings lassen die Öffentlichkeit zunächst 
einmal schockiert und dann in der Regel ratlos zurück. Die Suche nach Ursa-
chen und die darauffolgende Diskussion sind dann meist reflexhaft von ein-
fachen kausalen Zusammenhängen bestimmt; unter anderem wird sowohl in 
der allgemeinen Öffentlichkeit als auch im wissenschaftlichen Diskurs im-
mer wieder auf gewalthaltige Medien(inhalte) im Allgemeinen und beson-
ders brutale Computerspiele im Speziellen verwiesen. Die Antwort auf die 
Frage, wie Taten und Täter dabei dargestellt werden und welche Bedeutung 
die Medien(berichterstattung) tatsächlich hat, scheint dabei eher einem sub-
jektiven Eindruck zu folgen und weniger auf Basis verlässlichen Datenmate-
rials zu geschehen. Das Gleiche gilt für die von Experten erkannte und unter 
anderem auf die extensive Medienberichterstattung zurückgeführte Zäsur 
durch das Columbine-Shooting 1999, einerseits in Bezug auf die danach zu-
genommene Häufigkeit von School Shootings, andererseits in Bezug auf die  
öffentliche Wahrnehmung dieser Ereignisse.

Bislang gibt es in der deutschen Forschungslandschaft mit Ausnahme 
von Roth (2012), der sich im Speziellen der Identifikation glorifizieren-
der Berichterstattung widmet, keine inhaltsanalytische Untersuchung der 
medialen Darstellung von School Shootings, obwohl in Expertenkommis-
sionen immer wieder auf die (postulierte) Bedeutung der Medien hinge-
wiesen wird. Um diese einschätzen zu können, wäre jedoch zunächst ein-
mal nötig, Umfang und Inhalt der Medienberichterstattung zu bestimmen. 
In der Kommunikationswissenschaft gibt es jedoch nur wenige Arbeiten, 
die das Thema School Shooting am Rande streifen oder sich, vor allem 
im US-amerikanischen Raum, einem Teilaspekt des Themas widmen. Die 
vorliegende Arbeit soll dieser Forschungslücke daher Rechnung tragen und 
verlässliches Datenmaterial zur deutschen Medienberichterstattung über 
School Shootings liefern. 

1  Einführung
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Es wird vermutet, dass durch die weltweite Beachtung des Columbine-
Shootings das „neue Phänomen“ School Shooting überhaupt erst Eingang 
in die deutsche Berichterstattung und damit in die öffentliche Wahrneh-
mung fand. Das bedeutet im Umkehrschluss, dass es vor 1999 keine oder 
kaum Berichte in deutschen Medien über (ähnliche) School Shootings ge-
geben hat bzw. sich diese in ihrer Darstellung und ihrem Ausmaß deutlich 
von der Columbine-Berichterstattung unterscheiden. Die Ähnlichkeit der 
School Shootings nach Columbine und der vielfach vorhandene Bezug der 
Täter aufeinander lassen den Schluss zu, dass es einen durch Columbine 
und die Medienberichterstattung „erschaffenen“ Typus eines School Shoo-
tings gibt, den die nachfolgenden Täter imitieren (Handlungsablauf, Klei-
dung, Rechtfertigung). Die Darstellung in Typen wiederum ist kaum denk-
bar ohne eine durch Stereotypen und Klischees geprägte Berichterstattung,  
die vor allem immer wiederkehrende Deutungsmuster umfasst, was die  
Risiko- und Bedingungsfaktoren betrifft. 

1.2 Forschungsfragen und Aufbau der Arbeit

Die Frage nach auftretenden Deutungsmustern in der Berichterstattung – in 
Form bestimmter Blickwinkel, aus der eine Sache betrachtet wird – wurde 
in den theoretischen Kontext der Framing-Forschung (engl. frame = Rah-
men) eingebettet. Hier spielt die Analyse von Rezipientenframes bisher nur 
eine untergeordnete Rolle. In dieser Studie sollen daher neben den Medi-
enframes auch Publikumsframes identifiziert werden. Dahinter steht die 
Annahme, dass die Einstellungen und Meinungen von Rezipienten unter 
anderem von der Medienberichterstattung beeinflusst werden. Dabei kann 
selbstverständlich nicht von einer Eins-zu-Eins-Übertragung ausgegangen 
werden, aber ähnliche oder identische Frames zu einem Thema können 
Indizien für Medienwirkung sein und in Hinweisen für Medienschaffende 
bzw. andere gesellschaftliche Akteure münden. 

Die Untersuchung der Berichterstattung zu School Shootings sowie die 
Identifikation von Frames werden mit Hilfe eines Mehrmethodendesigns 
realisiert. Der empirische Kern der Untersuchung kann dabei in drei For-
schungsstränge unterteilt werden:
1.	 Analyse der zentralen Themenfelder in der deutschen Berichterstat-

tung zum Columbine-Shooting mittels einer qualitativen Inhaltsana-
lyse und Darstellung der Berichterstattung über School Shootings im 
Allgemeinen mithilfe einer quantitativen Inhaltsanalyse.

1.2  Forschungsfragen und Aufbau der Arbeit
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2.	 Identifikation der verwendeten Medienframes in der Berichterstattung 
mittels einer Clusterzentrenanalyse.

3.	 Identifikation von Rezipientenframes in einer für das Thema School 
Shootings sensibilisierten Zielgruppe mit der Methode der Gruppen-
diskussion.

Der empirischen Studie wird ein theoretischer Teil vorangestellt, in dem 
alle wichtigen Grundlagen zum Thema School Shootings gelegt werden. 
Der Fokus liegt hierbei auf einer interdisziplinären Betrachtungsweise des 
Themas. School Shootings und ihre Bedeutung für die Gesellschaft sollen 
nicht nur aus der kommunikationswissenschaftlichen Perspektive beleuch-
tet werden, sondern insbesondere auch aus psychologischer, kriminologi-
scher und soziologischer Sicht. Nur eine interdisziplinäre Herangehens-
weise ermöglicht es, dem Phänomen School Shootings insgesamt gerecht 
zu werden, ohne den Blick zu sehr auf einzelne Faktoren einzuengen und 
diese damit in den Vordergrund zu rücken. Nur auf diese Weise lassen sich 
schließlich Defizite in der journalistischen Berichterstattung identifizieren. 
Diese Arbeit beschreitet damit einen innovativen Weg der Journalismusfor-
schung: Anhand des Themas School Shootings wird aufgezeigt, wie sich 
journalistische Themen in ihrer Komplexität interdisziplinär-wissenschaft-
lich betrachtet darstellen und wie Journalismus als „Chronist des Tages-
geschehens“ vereinfacht und zuspitzt. So soll sich exemplarisch ein neuer 
Blick auf die Leistung, Defizite und Wirkung des Journalismus ergeben. Im 
interdisziplinären Blickwinkel ist zudem eine umfassende Analyse der Ver-
antwortung des Journalismus bei der Berichterstattung über School Shoo-
tings möglich – und Empfehlungen für eine künftige bessere Berichterstat-
tung können erarbeitet werden.

Die Arbeit ist folgendermaßen aufgebaut: In Kapitel 2 geht es um die 
Terminologie, denn ein wesentliches Manko bisheriger Arbeiten zu School 
Shootings ist die Verwendung unterschiedlicher Begriffe und Begrifflich-
keiten, die zum heterogenen Eindruck des Forschungsbereichs beitragen 
und die Vergleichbarkeit empirischer Studien erschweren. In Kapitel 3 sol-
len der Forschungsstand sowie die Prävalenz von School Shootings inter-
national und national dargestellt und die wichtigsten Merkmale von Taten, 
Tätern und Opfern zusammengefasst werden. Dabei werden die relevanten, 
hauptsächlich US-amerikanischen Profilstudien herangezogen, die groß-
teils nach dem Columbine-Shooting angestoßen wurden und in der Regel 
das Ziel haben, einen bestimmten „Tätertypus“ zu identifizieren, um wei-
tere Ereignisse zu verhindern. Die Interpretation dieser Täter-Studien soll-
te trotz ihrer großen Relevanz immer mit Vorsicht erfolgen. Zunächst ist 
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es wichtig zu wissen, dass sich die Stichproben teilweise überschneiden 
– weil erstens besonders häufig die schwerwiegendsten Fälle als Untersu-
chungsobjekte herangezogen wurden und zweitens die gut dokumentierten 
bzw. zugänglichen Fälle. Die Studien beziehen ihre Informationen teilwei-
se auch aus sekundären Quellen wie Medienberichten, die nicht unbedingt 
richtig sein müssen; ebenso beziehen sich nicht alle Studien ausschließ-
lich auf School Shootings. Dennoch sind diese Arbeiten für ein besseres 
Verständnis von School Shootings ausgesprochen wichtig, da empirische 
Forschungsergebnisse insgesamt Mangelware sind.

Kapitel 3 schließt mit einer Darstellung der für die empirische Studie 
ausgewählten School Shootings ab. Insgesamt werden sechs Taten analy-
siert – neben der deutschen Berichterstattung zum Columbine-Shooting 
wird die Berichterstattung zu den deutschen Ereignissen Meißen (1999), 
Erfurt (2002), Emsdetten (2006), Winnenden (2009) und Ansbach (2009) 
untersucht. Weil außerdem geprüft wird, wie es sich mit der deutschen Be-
richterstattung zu ähnlichen Ereignissen vor 1999 verhält, werden exempla-
risch die wichtigsten School Shootings in den USA aus dieser Zeit in einem 
Exkurs vorgestellt.

Interdisziplinäre Erklärungsversuche, wie Gewalt entsteht und warum 
sie angewendet wird, werden in Kapitel 4 dargestellt. Neben biopsycho-
logischen Anknüpfungspunkten, beispielsweise aus der Hirn- und Zwil-
lingsforschung, gibt es eine Reihe an psychologisch-sozialen Theorien, von 
denen die für die vorliegende Arbeit relevantesten ausgewählt wurden. Ne-
ben der Lerntheorie und der Theorie aggressiver Hinweisreize werden die 
Soziale Kontrolltheorie und die Desintegrationstheorie vorgestellt. Um der 
Spezifität von School Shootings Rechnung zu tragen, mündet diese Zusam-
menfassung in einer Darstellung von School Shootings als multifaktorielles 
Phänomen und drei Modellen, in denen das Zusammenspiel von Bedin-
gungs- und Risikofaktoren erklärt und die Prozesshaftigkeit des Phänomens 
betont wird. 

In Kapitel 5 schließlich werden diese Bedingungs- und Risikofaktoren 
detailliert erläutert. Zunächst werden Risikofaktoren vorgestellt, die in der 
Person des Täters zu verorten sind, beispielsweise psychische Störungen 
und ein intensives Fantasieerleben. In einem zweiten Schritt werden die 
gesellschaftlichen Risikofaktoren beschrieben, also Risikofaktoren, die 
nicht auf der individuellen, persönlichen Ebene zu finden, sondern unter 
anderem struktureller Natur sind. Dazu gehört die Institution Schule mit 
möglichen strukturellen Defiziten, aber auch das suburbane Umfeld sowie 
der Zugang zu Schusswaffen. Besonders umfangreich wird auf den Bereich 
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„Medien und Gewalt“ eingegangen, der zu den gesellschaftlichen Risi-
kofaktoren zählt, aber aufgrund seines Umfangs und seiner Relevanz für 
die vorliegende Studie in ein eigenes Kapitel ausgelagert wurde. Im Rah-
men der Schilderung des Forschungsstands zu Medien und Gewalt wird 
im Speziellen auch auf die Darstellung von School Shootings in den Me-
dien eingegangen. Ein weiterer wichtiger Punkt ist in diesem Zusammen-
hang die Nachahmungsforschung und der so genannte „Werther-Effekt“ 
sowie die Bedeutung der medialen Berichterstattung für die Lebenswelt  
potentieller Täter.

In Bezug auf die in Kapitel 4 diskutierten Erklärungsansätze zur Ge-
waltentstehung und die in Kapitel 5 dargestellten Risikofaktoren werden 
in Kapitel 6 Möglichkeiten der Intervention (beispielsweise eine ange-
passte Einsatztaktik von Polizei- und Rettungskräften) und der Prävention 
(z. B.  gesetzliche Regelungen bezüglich des Waffenrechts oder des Jugend-
schutzes) vorgestellt. Speziell wird außerdem auf die Möglichkeit des Auf-
deckens der Tat im Vorfeld eingegangen. 

In Kapitel 7 werden schließlich die theoretischen Grundlagen des Fra-
mings erläutert. Kernstück vorliegender Arbeit ist eine ausführliche de-
skriptive Darstellung der Berichterstattung sowie die Identifikation von 
Deutungsmustern, die über die Medien in die Öffentlichkeit getragen wer-
den. Derartige „Frames“ sind an Akteure geknüpft. Das Kapitel zu Framing 
und Frames diskutiert den Forschungsstand und leitet dann in weiteren 
Unterkapiteln zur eigentlichen Untersuchung über. Der Framing-Ansatz ist 
durch seine Heterogenität charakterisiert, da er in unterschiedlichen Diszi-
plinen Anwendung findet und keine einheitliche Meinung über Begrifflich-
keiten und Identifikationsstrategien besteht. Umso wichtiger ist es, einen 
klaren Bezugsrahmen aufzuspannen: Die vorliegende Arbeit orientiert sich 
an der Vorgehensweise von Matthes (2007), die Methode der Auswertung 
wurde jedoch angepasst und statt einer Analyse Latenter Klassen eine Clus-
terzentrenanalyse durchgeführt. Diese eignet sich auch für große Daten und 
mehrere Merkmalsausprägungen. Das detaillierte Vorgehen und die metho-
dischen Grundlagen sind dabei Gegenstand von Kapitel 8. Da mehrere Me-
thoden zum Einsatz kommen, geht dieser Teil zunächst auf die Methode der 
Inhaltsanalyse, anschließend auf die Methode der Gruppendiskussion und 
danach auf die Methode der Clusterzentrenanalyse ein. Auch die einzelnen 
Schritte des Forschungsprozesses, die Operationalisierung der Forschungs-
fragen, die Entwicklung von Hypothesen, Codebuch und Leitfaden, die Be-
schaffung des Analysematerials und die Durchführung der Gruppendiskus-
sionen werden an dieser Stelle beschrieben. 
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